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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Kraftstoff- 
einspritzeinrichtung  für  Einspritzbrennkraftmotoren, 
insbesondere  Pumpedüse,  mit  einer  in  einem  Dü- 
senkörper  angeordneten,  im  Schließsinne  federbe- 
lasteten  Düsennadel,  bei  welcher  der  Druckraum 
vor  dem  Sitz  der  Düsennadel  mit  dem  Pumpenar- 
beitsraum  in  Verbindung  steht  und  bei  welcher  ein 
in  einem  Speicherraum  in  einem  mit  dem  Düsen- 
körper  verspannten,  gesonderten  Teil  verschiebba- 
rer  und  in  Richtung  zum  Pumpenarbeitsraum  feder- 
belasteter  Ausweichkolben  vorgesehen  ist,  der  bei 
Überschreitung  eines  vorbestimmten  Druckes  im 
Arbeitsraum  des  Pumpenkolbens  entgegen  der  Fe- 
derbelastung  verschoben  wird  und  in  seiner  ver- 
schobenen  Stellung  das  Aufnahmevolumen  des 
Speicherraumes  bestimmt,  wobei  der  Speicher- 
raum  eine  seinem  Aufnahmevolumen  entsprechen- 
de  Kraftstoffmenge  aus  dem  Arbeitsraum  des  Pum- 
penkolbens  aufnimmt,  welche  nach  Beendigung 
des  Einspritzvorganges  im  wesentlichen  wieder  in 
den  Arbeitsraum  des  Pumpenkolbens  zurückgeför- 
dert  wird  und  wobei  vorzugsweise  der  Ausweich- 
kolben  gegen  die  Düsennadelfeder  abgestützt  ist, 
wobei  der  Ausweichkolben  an  seiner  dem  Spei- 
cherraum  abgewendeten  Kolbenfläche  vom  Druck 
in  einem  mit  Kraftstoff  füllbaren  Raum  beaufschlagt 
ist,  welcher  mit  einem  Ablauf  und/oder  einem  ande- 
ren  Raum  verbunden  ist. 

Unter  der  Bezeichnung  Pumpedüse  ist  hiebei 
eine  Einspritzeinrichtung  zu  verstehen,  bei  welcher 
die  Einspritzdüse  mit  der  Pumpenkolbenbüchse 
und  dem  Pumpenkolben  zu  einer  Baueinheit  ver- 
bunden  ist. 

Eine  Einrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
ist  beispielsweise  der  DE-A-34  09  924  zu  entneh- 
men.  Die  Anordnung  des  Ausweichkolbens,  wel- 
cher  hinsichtlich  der  Beaufschlagung  durch  den 
Kraftstoff  parallel  zur  Düsennadel  geschaltet  ist, 
dient  dem  Zweck,  den  Einspritzvorgang  in  eine 
Voreinspritzung  und  eine  getrennte  Haupteinsprit- 
zung  zu  unterteiien.  Zu  diesem  Zweck  wird  bei 
einem  Druckaufbau  in  der  Kraftstoffdruckleitung  zu- 
nächst  die  Düsennadel  entgegen  der  Kraft  der  Dü- 
sennadelfeder  angehoben,  wodurch  der  Einspritz- 
vorgang  beginnt.  In  der  Folge  wird  auf  Grund  des 
Druckanstieges  im  Arbeitsraum  des  Pumpenkol- 
bens  der  Ausweichkolben  entgegen  seiner  Feder- 
belastung  verschoben,  wodurch  auf  Grund  des  frei- 
werdenden  Ausweichvolumens  eine  kurze  Absen- 
kung  des  Druckes  eintritt,  welche  zu  einem  kurzfri- 
stigen  Schließen  der  Düsennadel  führt.  Der  in  der 
Folge  sich  weiter  aufbauende  Druck  vermag  dann 
die  Düsennadel  neuerlich  gegen  den  Druck  zu  he- 
ben,  wodurch  die  Haupteinspritzung  beginnt.  Wenn 
der  Ausweichkolben  gegen  die  Düsennadelfeder 
abgestützt  ist,  so  wird  beim  Ausweichen  des  Aus- 

weichkolbens,  wenn  der  Speicherraum  dem  Ar- 
beitsraum  des  Pumpenkolbens  zugeschaltet  wird, 
die  Federbelastung  der  Düsennadel  vergrößert  und 
damit  der  Öffnungsdruck  der  Düsennadel  erhöht. 

5  Dies  ist  vorteilhaft,  da  auf  diese  Weise  der  Öff- 
nungsdruck  wegen  der  höheren  Vorspannung  der 
Düsennadelfeder  infolge  des  Ausweichkolbenhubs 
höher  ist  als  bei  der  Voreinspritzung,  was  ein  unge- 
wolltes  vorzeitiges  Öffnen  der  Düsennadel  infolge 

io  von  Druckschwingungen  nach  der  Voreinspritzung 
verhindert  und  die  Spritzdauer  verkürzt. 

Die  Voreinspritzmenge  hängt  nun  stark  von  der 
Drehzahl  ab.  Bei  der  erwünschten  niedrigen  Leer- 
laufdrehzahl  bleibt  mehr  Zeit  für  die  Ausweichbe- 

75  wegung  des  Ausweichkolbens  und  es  wird  daher 
die  Voreinspritzmenge  zu  stark  verringert,  während 
die  Voreinspritzmenge  bei  höheren  Drehzahlen  re- 
lativ  zur  Voreinspritzmenge  bei  Leerlaufdrehzahl 
vergrößert  wird.  Dies  ist  unerwünscht,  da  sich  da- 

20  durch  Lärmentwicklung  bei  niedriger  Drehzahl  und 
unsaubere  Verbrennung  bei  hoher  Drehzahl  ergibt. 
Auch  das  Intervall  zwischen  dem  Ende  der  Vorein- 
spritzung  und  dem  Beginn  der  Haupteinspritzung 
ist  der  Zündverzugdauer  nicht  gut  angepaßt.  Die- 

25  ses  Intervall  soll  sich  bei  steigender  Drehzahl  ver- 
ringern  und  ab  einer  bestimmten  Drehzahl  ver- 
schwinden.  Das  selbe  gilt  auch  bei  steigender  Last. 
Dies  bedeutet,  daß  in  einem  bestimmten  Bereich 
im  Motorkennfeld  das  Intervall  Null  werden  soll. 

30  Dies  ist  bei  der  bekannten  Ausbildung  nicht  der 
Fall  und  dadurch  wird  die  Gesamteinspritzdauer  zu 
lang,  was  eine  unvollständige  Verbrennung  zur  Fol- 
ge  hat.  Überdies  bilden  Ausweichkolben,  Düsenna- 
delfeder  und  Düsennadel  ein  schwingungsfähiges 

35  System,  das  in  dem  weiten  Drehzahlbereich  eines 
Dieselmotors  jedenfalls  schwingungsanfällig  ist. 
Schwingungen  des  Ausweichkolbens  und  der  Dü- 
sennadel  führen  zu  vermindertem  Durchsatz  wäh- 
rend  der  Haupteinspritzung,  wodurch  die  Hauptein- 

40  spritzung  länger  dauert.  Aus  der  AT-PS  292  382  ist 
es  bekannt  geworden,  in  den  Zulauf  zum  Speicher- 
raum  des  Ausweichkolbens  eine  Drosselstelle  ein- 
zuschalten.  Dies  ist  aber  nachteilig,  weil  durch  die- 
se  Drosselstelle  der  Öffnungsdruck  beeinflußt  wird 

45  und  eine  Gasblasenbildung  auftritt,  die  die  Kom- 
pressibilität  des  Mediums  im  Speicherraum  verän- 
dert.  Dadurch  wird  die  Beherrschung  des  in  den 
Speicherraum  des  Ausweichkolbens  einströmen- 
den  Kraftstoffvolumens  erschwert. 

50  Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  einen  opti- 
malen  Einspritzverlauf  über  den  gesamten  Dreh- 
zahlbereich  bzw.  über  das  gesamte  Kennfeld  zu 
gewährleisten.  Zu  diesem  Zweck  besteht  die  Erfin- 
dung  im  wesentlichen  darin,  daß  der  mit  Kraftstoff 

55  füllbare  Raum  zur  Ausbildung  als  Dämpfungsraum 
über  einen  Drosselquerschnitt  mit  dem  Ablauf 
und/oder  einem  anderen  Raum  verbunden  ist,  und 
daß  der  Drosselquerschnitt  durch  ein  Loch  einer 
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Begrenzungsplatte  und  einen  in  das  Loch  eintau- 
chenden  Zapfen  des  Ausweichkolbens  gebildet  ist. 
Durch  die  Dämpfung  der  Bewegung  des  Ausweich- 
kolbens  wird  die  Ausweichbewegung  des  Aus- 
weichkolbens  bei  Leerlauf  verringert.  Die  den  Dros- 
selquerschnitt  in  Form  eines  Loches  aufweisende 
Begrenzungsplatte  begrenzt  dabei  den  Dämpfungs- 
raum.  Die  Voreinspritzmenge  wird  bei  Leerlauf  ver- 
größert  und  dadurch  die  Voreinspritzmenge  bei 
höheren  Drehzahlen  relativ  zur  Voreinspritzmenge 
bei  Leerlauf  verringert.  Es  ergibt  sich  somit  eine 
ungefähr  konstante  Voreinspritzmenge  und  bei  stei- 
gender  Last  oder  Drehzahl  verringert  sich  das  In- 
tervall  zwischen  Voreinspritzung  und  Haupteinsprit- 
zung  und  kann  bei  hoher  Drehzahl  und  hoher  Last 
völlig  verschwinden,  so  daß  eine  ununterbrochene 
Einspritzung  ermöglicht  wird.  Dadurch  ergibt  sich 
ein  fülliger  Einspritzverlauf  und  dadurch  eine  kurze 
Einspritzdauer.  Es  werden  durch  die  Dämpfung 
Schwingungen  von  Ausweichkolben,  Düsennadelfe- 
der  und  Düsennadel  herabgesetzt  oder  ausgeschal- 
tet,  wodurch  sich  auch  eine  geringere  mechanische 
Beanspruchung  ergibt.  Durch  die  Vermeidung  oder 
Herabsetzung  der  Schwingungen  ergibt  sich  ein 
besserer  Durchsatz  der  Einspritzmenge,  wodurch 
die  Einspritzdauer  verringert  wird.  Insgesamt  ergibt 
sich  eine  Verringerung  der  Schadstoffemission.  In 
Anbetracht  der  Dämpfung  kann  auch  der  Aus- 
weichkolben  mit  größerem  Querschnitt  dimensio- 
niert  werden,  wodurch  sich  ein  günstigeres  Ein- 
spritzdiagramm  ergibt.  Die  Drosselöffnung  ist 
zweckmäßig  einstellbar,  wodurch  eine  Anpassung 
an  verschiedene  Motortypen  erreicht  werden  kann. 
Hiebei  kann  der  Ablauf  aus  dem  Dämpfungsraum 
mit  dem  Saugraum  der  Pumpe  in  Verbindung  ste- 
hen. 

Der  Dämpfungsraum  kann  in  gedrosselter  Ver- 
bindung  mit  dem  Kraftstoffdruckraum  vor  dem  Sitz 
der  Düsennadel  stehen.  Dieser  steht  mit  dem 
Saugraum  des  Pumpenelementes  (Vordruck)  in 
Verbindung.  Die  Füllung  des  Dämpfungsraumes 
kann  aber  auch  dadurch  erfolgen,  daß  der  Dämp- 
fungsraum  durch  zwischen  dem  Ausweichkolben 
und  der  Führungsbohrung  desselben  durchtreten- 
den  Leckkraftstoff  mit  Kraftstoff  füllbar  ist.  Dies  hat 
den  Vorteil,  daß  gesonderte  Verbindungskanäle, 
welche  gedrosselt  sein  müssen,  zwischen  dem 
Kraftstoffdruckraum  und  dem  Dämpfungsraum  ent- 
fallen. 

Der  Ausweichkolben  kann  gegen  die  Düsenna- 
delfeder  abgestützt  sein.  Damit  wird  einerseits  eine 
gesonderte  Feder  für  die  Belastung  des  Ausweich- 
kolbens  erspart  und  es  tritt  anderseits  der  Vorteil 
auf,  daß  durch  die  Ausweichbewegung  des  Aus- 
weichkolbens  die  Vorspannung  der  Düsennadelfe- 
der  erhöht  wird  und  damit  das  Schließen  der  Dü- 
sennadel  schneller  erfolgt. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 

der  Erfindung  ist  der  gesonderte  Teil  zur  Aufnahme 
des  Ausweichkolbens  mit  dem  die  Düsennadelfe- 
der  aufnehmenden  Teil  unter  Zwischenschaltung 
der  den  Dämpfungsraum  begrenzenden  Begren- 

5  zungsplatte  verspannt  Dadurch  wird  eine  Anpas- 
sung,  beispielsweise  an  verschiedene  Motorenty- 
pen,  in  einfacher  Weise  durch  Austausch  der  Be- 
grenzungsplatte  ermöglicht.  Gemäß  einer  weiteren 
bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  die 

io  Ausbildung  so  getroffen,  daß  das  Loch  kreisförmig 
ist  und  der  Zapfen  Kreisquerschnitt  hat  und  eine 
seitliche  Anfasung  aufweist.  Hiebei  kann  der  zylin- 
drische  Zapfen  weitgehend  genau  an  den  Loch- 
durchmesser  in  der  Begrenzungsplatte  angepaßt 

15  werden  und  es  wird  der  Drosselquerschnitt  im  we- 
sentlichen  nur  durch  die  Anfasung  des  zylindri- 
schen  Zapfens  bestimmt.  Dadurch  wird  eine  präzi- 
sere  Kalibrierung  des  Drosselquerschnittes  ermög- 
licht,  da  die  Toleranz  der  Anfasung  nur  linear  in 

20  den  Drosselquerschnitt  eingeht.  Bei  einer  Kalibrie- 
rung  des  Drosselquerschnittes  durch  Änderung  des 
Durchmessers  der  Bohrung  in  der  Begrenzungs- 
platte  bei  gleichbleibendem  Durchmesser  des  Zap- 
fens  würde  die  Toleranz  mit  dem  Quadrat  der 

25  Durchmesserdifferenz  in  die  Kalibrierung  eingehen. 
Im  Falle  der  Kalibrierung  des  Drosselquerschnittes 
durch  Anfassuns  des  zylindrischen  Zapfens  muß 
allerdings  bei  einer  Veränderung  der  Kalibrierung 
des  Drosselquerschnittes  der  Ausweichkolben  mit 

30  dem  Zapfen  ausgewechselt  werden. 
Gemäß  der  Erfindung  liegt  vorzugsweise  der 

Dämpfungsraum  in  der  Ausweichkolbenbüchse, 
wobei  ein  Teil  des  Dämpfungsraumes  von  einer  die 
Führungsbohrung  der  Ausweichkolbenbüchse  um- 

35  gebenden  ringförmigen  Vertiefung  gebildet  ist.  Da- 
mit  kann  die  Größe  und  damit  die  Wirkung  des 
Dämpfungsraumes  durch  Auswechslung  der  Aus- 
weichkolbenbüchse  verändert  werden. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  zweckmäßig  das  Loch 
40  zentrisch  in  der  kreisförmig  ausgebildeten  Begren- 

zungsplatte  und  der  Zapfen  zentrisch  am  Aus- 
weichkolben  angeordnet.  Dadurch,  daß  der  Zapfen 
die  Begrenzungsplatte  zentriert,  wird  der  Einbau 
der  Begrenzungsplatte  erleichtert.  Vorzugsweise  ist 

45  gemäß  der  Erfindung  der  Ausweichkolben  mittels 
des  Zapfens  gegen  den  von  der  Angriffsstelle  der 
Düsennadelfeder  an  der  Düsennadel  abgewende- 
ten  Federteller  derselben  abgestützt.  Dies  wird  da- 
durch  ermöglicht,  daß  der  Zapfen  zentrisch  am 

50  Ausweichkolben  angeordnet  ist. 
In  der  Zeichnung  ist  die  Erfindung  an  Hand  von 

Ausführungsbeispielen  erläutert. 
Fig.  1  zeigt  einen  Axialschnitt  durch  eine  Pum- 

pedüse.  Fig.  2  zeigt  eine  Draufsicht  auf  die  Be- 
55  grenzungsplatte.  Fig.  3  und  4  zeigen  Diagramme 

bei  Leerlauf  und  höheren  Drehzahlen  einer  bekann- 
ten  Ausführungsform.  Fig.  5  und  6  zeigen  Diagram- 
me  bei  Leerlauf  und  hoher  Drehzahl  einer  erfin- 
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dungsgemäßen  Ausführungsform. 
Bei  der  Anordnung  nach  Fig.  1  und  2  stellt  1 

die  Pumpenkolbenbüchse,  2  den  Düsenkörper  mit 
der  Düsennadel  3,  und  4  die  Düsennadelfeder  dar, 
welche  in  einem  mit  der  Pumpenkolbenbüchse  ver- 
spannten  Bauteil  5  angeordnet  ist.  6  ist  der  Aus- 
weichkolben  und  7  ist  die  Ausweichkolbenbüchse. 
Die  Stirnfläche  8  des  Ausweichkolbens  6  ist  über 
eine  Bohrung  9  vom  Druck  im  Arbeitsraum  10  des 
in  der  Pumpenkolbenbüchse  1  geführten  Pumpen- 
kolbens  11  beaufschlagt.  12  ist  der  Speicherraum 
in  der  Ausweichkolbenbüchse  7,  welcher  bei  abge- 
hobenem  Ausweichkolben  6  mit  dem  Arbeitsraum 
10  in  Verbindung  steht.  Die  der  Stirnfläche  8  ge- 
genüberliegende  Kolbenfläche  13  des  Ausweich- 
kolbens  6  ist  vom  Druck  in  einem  Dämpfungsraum 
14  beaufschlagt.  Der  Dämpfungsraum  14  kann 
auch  durch  zwischen  dem  Ausweichkolben  6  und 
der  Ausweichkolbenbüchse  7  hindurchtretenden 
Leckkraftstoff  gefüllt  werden. 

Zwischen  der  Ausweichkolbenbüchse  7  und 
dem  die  Düsennadelfeder  4  aufnehmenden  Bauteil 
5  ist  eine  Begrenzungsplatte  15  eingespannt,  wel- 
che  den  Dämpfungsraum  14  einseitig  begrenzt.  Die 
Begrenzungsplatte  15  weist  eine  zentrale  Bohrung 
16  auf,  in  welche  ein  mit  dem  Ausweichkolben  6 
einteilig  ausgebildeter  Zylinderzapfen  17  eintaucht. 
Der  Zylinderzapfen  17  paßt  in  die  Bohrung  16. 
Dieser  Zylinderzapfen  weist  eine  einseitige  Anfa- 
sung  18  auf,  deren  Tiefe  einen  Drosselquerschnitt 
zwischen  dem  Zapfen  und  der  Bohrung  16  der 
Begrenzungsplatte  15  bestimmt.  Bei  der  Ausweich- 
bewegung  des  Ausweichkolbens  6,  d.h.  also  beim 
Abheben  des  Konus  19  von  der  Bohrung  9  wird  der 
Ausweichkolben  6  durch  den  Druck  im  Speicher- 
raum  12  in  Richtung  zur  Düsennadelfeder  4  ge- 
drückt,  wobei  seine  Bewegung  durch  den  Druck  im 
Dämpfungsraum  14  gedämpft  wird.  Hiebei  kann 
der  durch  die  Drosselöffnung  20  austretende 
Brennstoff  durch  den  Federraum  und  einen  Ablauf 
21  abfließen.  Nach  Erreichen  des  Schließdruckes 
wird  der  Ausweichkolben  6  durch  die  Düsennadel- 
feder  4  aufwärts  gedrückt.  Dabei  füllt  sich  der 
Dämpfungsraum  14  mit  aus  dem  Federraum  nach- 
strömendem  Kraftstoff.  Dafür  steht  wesentlich  mehr 
Zeit  zur  Verfügung  als  für  das  Verdrängen  des 
Kraftstoffes  aus  dem  Dämpfungsraum  14,  so  daß 
die  geringe  Druckdifferenz  für  die  Überwindung  der 
Drosselöffnung  20  meist  ausreicht.  Die  Ausweich- 
kolbenbüchse  7  weist  eine  ringförmige,  den  Aus- 
weichkolben  6  umgebende  Vertiefung  22  auf,  wel- 
che  den  Dämpfungsraum  14  vergrößert. 

Die  Begrenzungsplatte  15  und  auch  der  Aus- 
weichkolben  6  sind  auswechselbar,  so  daß  die  Kali- 
brierung  der  Drosselöffnung  20  zur  Anpassung  an 
verschiedene  Motortypen  geändert  werden  kann. 

Der  Ausweichkolben  6  ist  durch  Vermittlung 
des  zentralen  Zapfens  17  gegen  den  von  der  An- 

griffsstelle  23  an  der  Düsennadel  3  abgewendeten 
Federteller  24  abgestützt. 

Die  Diagramme  nach  Fig.  3  und  4  stellen  den 
Einspritzverlauf  nach  dem  Stand  der  Technik  dar. 

5  Das  Diagramm  nach  Fig.  3  stellt  den  Einspritzver- 
lauf  bei  Leerlauf  und  das  Diagramm  nach  Fig.  4 
stellt  den  Einspritzverlauf  bei  größter  Drehzahl  und 
Vollast  dar.  Auf  der  Ordinate  ist  die  Einspritzmenge 
und  auf  der  Abszisse  ist  die  Einspritzzeit  aufgetra- 

io  gen.  Im  Diagramm  nach  Fig.  3  stellt  a  die  Vorein- 
spritzung  und  b  die  Haupteinspritzung  dar.  Zwi- 
schen  Voreinspritzung  a  und  Haupteinspritzung  b 
besteht  ein  Intervall  c.  Im  Diagramm  nach  Fig.  4 
stellt  a'  die  Voreinspritzung  und  b'  die  Hauptein- 

15  spritzung  dar.  Das  Intervall  c'  ist  verkleinert,  jedoch 
nicht  verschwunden.  Wie  das  Diagramm  nach  Fig. 
4  zeigt,  ist  sowohl  bei  der  Voreinspritzung  a',  als 
auch  bei  der  Haupteinspritzung  b'  die  Kurve  nicht 
glatt  verlaufend.  Die  Wellen  sind  auf  die  unge- 

20  dämpften  Schwingungen  von  Ausweichkolben,  Dü- 
sennadelfeder  und  Düsennadel  zurückzuführen.  In- 
folge  dieser  Wellen  ergibt  sich  ein  verlängerter 
Einspritzverlauf,  wobei  die  Einspritzung  in  Punkt  d 
beendet  ist. 

25  Die  Diagramme  nach  Fig.  5  und  6  zeigen  den 
Einspritzverlauf  bei  der  erfindungsgemäßen  Ausbil- 
dung.  Im  Leerlauf  (Diagramm  nach  Fig.  5)  stellt  ai 
die  Voreinspritzung  dar,  bi  die  Haupteinspritzung. 
Es  ist  ersichtlich,  daß  bei  der  erfindungsgemäßen 

30  Anordnung  die  Voreinspritzung  ai  im  Verhältnis  zur 
Haupteinspritzung  bi  größer  ist  als  im  Diagramm 
nach  Fig.  3.  Relativ  zur  Voreinspritzung  ai  wird 
somit  beim  Leerlauf  die  Haupteinspritzung  bi  ver- 
ringert.  Im  Diagramm  nach  Fig.  6,  welches  die 

35  erfindungsgemäße  Ausbildung  bei  Vollast  und 
Nenndrehzahl  betrifft,  geht  die  Voreinspritzung  ai 
völlig  in  die  Haupteinspritzung  bi  über,  d.h.  das 
Intervall  c'  gemäß  Fig.  4  ist  völlig  verschwunden. 
Wie  die  Diagramme  nach  Fig.  5  und  6  zeigen,  ist 

40  infolge  der  Ausschaltung  der  Schwingungen  von 
Ausweichkolben,  Düsennadelfeder  und  Düsennadel 
der  Diagrammverlauf  ein  glatter  und  fülliger  bzw. 
unterbrechungsfreier.  Es  wird  daher  der  Kraftstoff 
binnen  kürzerer  Zeit  eingespritzt  und  die  Einsprit- 

45  zung  ist  bereits  in  Punkt  di  beendet. 

Patentansprüche 

1.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  für  Einspritz- 
50  brennkraftmotoren,  insbesondere  Pumpedüse, 

mit  einer  in  einem  Düsenkörper  (2)  angeordne- 
ten,  im  Schließsinne  federbelasteten  Düsenna- 
del,  bei  welcher  der  Druckraum  vor  dem  Sitz 
der  Düsennadel  mit  dem  Pumpenarbeitsraum 

55  (10)  in  Verbindung  steht  und  bei  welcher  ein  in 
einem  Speicherraum  (12)  in  einem  mit  dem 
Düsenkörper  (2)  verspannten,  gesonderten  Teil 
(7)  verschiebbarer  und  in  Richtung  zum  Pum- 

4 
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penarbeitsraum  (10)  federbelasteter  Ausweich- 
kolben  (6)  vorgesehen  ist,  der  bei  Überschrei- 
tung  eines  vorbestimmten  Druckes  im  Arbeits- 
raum  (10)  des  Pumpenkolbens  (11)  entgegen 
der  Federbelastung  verschoben  wird  und  in 
seiner  verschobenen  Stellung  das  Aufnahme- 
volumen  des  Speicherraumes  (12)  bestimmt, 
wobei  der  Speicherraum  eine  seinem  Aufnah- 
mevolumen  entsprechende  Kraftstoffmenge 
aus  dem  Arbeitsraum  (10)  des  Pumpenkolbens 
(11)  aufnimmt,  welche  nach  Beendigung  des 
Einspritzvorganges  im  wesentlichen  wieder  in 
den  Arbeitsraum  (10)  des  Pumpenkolbens  (11) 
zurückgefördert  wird  und  wobei  vorzugsweise 
der  Ausweichkolben  (6)  gegen  die  Düsenna- 
delfeder  (4)  abgestützt  ist,  wobei  der  Aus- 
weichkolben  (6)  an  seiner  dem  Speicherraum 
(12)  abgewendeten  Kolbenfläche  vom  Druck  in 
einem  mit  Kraftstoff  füllbaren  Raum  (14)  beauf- 
schlagt  ist,  welcher  mit  einem  Ablauf  (21) 
und/oder  einem  anderen  Raum  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  mit  Kraftstoff 
füllbare  Raum  (14)  zur  Ausbildung  als  Dämp- 
fungsraum  über  einen  Drosselquerschnitt  (20) 
mit  dem  Ablauf  (21)  und/oder  einem  anderen 
Raum  verbunden  ist,  und  daß  der  Drosselquer- 
schnitt  (20)  durch  ein  Loch  (16)  einer  Begren- 
zungsplatte  (15)  und  einen  in  das  Loch  eintau- 
chenden  Zapfen  (17)  des  Ausweichkolbens  (6) 
gebildet  ist. 

2.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  gesonderte 
Teil  (7)  zur  Aufnahme  des  Ausweichkolbens  (6) 
mit  dem  die  Düsennadelfeder  (4)  aufnehmen- 
den  Teil  (5)  unter  Zwischenschaltung  der  den 
Dämpfungsraum  (14)  begrenzenden  Begren- 
zungsplatte  (15)  verspannt  ist. 

3.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ab- 
lauf  (21)  mit  dem  Saugraum  der  Pumpe  in 
Verbindung  steht. 

4.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  nach  Anspruch  1, 
2  oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Loch  (16)  kreisförmig  ist  und  der  Zapfen  (17) 
Kreisquerschnitt  hat  und  eine  seitliche  Anfa- 
sung  (18)  aufweist. 

5.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
da  der  Dämpfungsraum  (14)  in  der  Ausweich- 
kolbenbüchse  (7)  liegt. 

6.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Teil  des.  Dämpfungsraumes  (14)  von 

einer  die  Führungsbohrung  der  Ausweichkol- 
benbüchse  (7)  umgebenden  ringförmigen  Ver- 
tiefung  gebildet  ist. 

5  7.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Loch  (16)  zentrisch  in  der  kreisförmig 
ausgebildeten  Begrenzungsplatte  (15)  und  der 
Zapfen  (17)  zentrisch  am  Ausweichkolben  (6) 

io  angeordnet  ist. 

8.  Kraftstoffeinspritzeinrichtung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Ausweichkolben  (6)  mittels  des  Zap- 

15  fens  (17)  gegen  den  von  der  Angriffsstelle  der 
Düsennadelfeder  (4)  an  der  Düsennadel  abge- 
wendeten  Federteller  (24)  derselben  abgestützt 
ist. 

20  Claims 

1.  Fuel  injection  device  for  injection  internal  com- 
bustion  engines,  in  particular  an  injector  pump 
unit,  having  a  nozzle  needle  which  is  arranged 

25  in  a  nozzle  body  (2)  and  is  spring  loaded  in  the 
closing  sense,  in  which  the  pressure  Chamber 
upstream  of  the  seat  of  the  nozzle  needle  is 
connected  to  the  pump  working  Chamber  (10), 
and  in  which  there  is  provided  a  yielding  piston 

30  (6),  which  can  be  displaced  in  a  storage  Cham- 
ber  (12)  in  a  separate  part  (7)  clamped  to  the 
nozzle  body  (2),  is  spring  loaded  in  the  direc- 
tion  towards  the  pump  working  Chamber  (10), 
and  upon  overshooting  of  a  prescribed  pres- 

35  sure  in  the  working  Chamber  (10)  of  the  pump 
plunger  (11)  is  displaced  against  the  spring 
loading  and  in  its  displaced  position  deter- 
mines  the  accommodating  volume  of  the  stor- 
age  Chamber  (12),  the  storage  Chamber  ac- 

40  commodating  from  the  working  Chamber  (10) 
of  the  pump  plunger  (11)  a  fuel  quantity  which 
corresponds  to  its  accommodating  volume  and 
upon  termination  of  the  injection  process  is 
essentially  conveyed  back  once  again  into  the 

45  working  Chamber  (10)  of  the  pump  plunger 
(11),  and  the  yielding  piston  (6)  preferably  be- 
ing  supported  against  the  nozzle  needle  spring 
(4),  the  yielding  piston,  (6)  being  subjected  on 
its  piston  face  averted  from  the  storage  cham- 

50  ber  (12)  to  the  pressure  in  a  Chamber  (14)  that 
can  be  filled  with  fuel  and  which  is  connected 
to  an  outlet  (21)  and/or  another  Chamber, 
characterised  in  that  for  the  purpose  of  forming 
a  damping  Chamber  the  Chamber  (14)  that  can 

55  be  filled  with  fuel  is  connected  via  a  throttle 
cross-section  (20)  to  the  outlet  (21)  and/or  an- 
other  Chamber,  and  in  that  the  throttle  cross- 
section  (20)  is  formed  by  a  hole  (16)  of  a 

5 
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restrictor  plate  (15)  and  by  a  pintle  (17)  of  the 
yielding  piston  (6)  that  digs  into  the  hole. 

8.  Fuel  injection  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  yielding 
piston  (6)  is  supported  by  means  of  the  pintle 
(17)  against  the  spring  plate  (24)  of  the  nozzle 
needle,  which  is  averted  from  the  point  of 
application  of  the  nozzle  needle  spring  (4)  on 
the  nozzle  needle. 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  d'injection  de  carburant  pour  des 
moteurs  ä  combustion  interne  ä  injection,  en 
particulier  gicleur  de  pompe,  comprenant  une 
aiguille  d'injection  disposee  dans  le  corps  (2) 
du  gicleur  et  commandee  par  ressort  dans  le 
sens  de  la  fermeture,  dans  lequel  le  volume  de 
refoulement  place  devant  le  siege  de  l'aiguille 
d'injection  communique  avec  le  volume  de  tra- 
vail  (10)  de  la  pompe  et  dans  lequel  est  prevu 
un  piston  alternatif  (6)  qui  est  deplagable  dans 
un  volume  d'accumulation  (12)  dispose  dans 

un  element  separe  (7)  et  solidarise  avec  le 
corps  (2)  du  gicleur,  et  commande  par  ressort 
en  direction  du  volume  de  travail  (10)  de  la 
pompe,  ledit  piston  alternatif  etant  deplace 

5  contre  la  force  du  ressort  lors  d'un  depasse- 
ment  d'une  pression  predeterminee  dans  le 
volume  de  travail  (10)  du  piston  de  pompe  (11) 
et  determinant  dans  sa  position  deplacee  la 
capacite  du  volume  d'accumulation  (12),  le  vo- 

io  lume  d'accumulation  recevant  du  volume  de 
travail  (10)  du  piston  de  pompe  (11)  une  quan- 
tite  de  carburant  correspondant  ä  sa  capacite 
qui,  apres  la  fin  de  l'operation  d'injection,  est 
renvoyee  pour  l'essentiel  dans  le  volume  de 

is  travail  (10)  du  piston  de  pompe  (11)  et  le 
piston  alternatif  (6)  etant  de  preference  appli- 
que  contre  le  ressort  (4)  de  l'aiguille  d'injec- 
tion,  ledit  piston  alternatif  (6)  etant  sollicite  sur 
sa  surface  de  piston  opposee  au  volume  d'ac- 

20  cumulation  (12)  par  la  pression  dans  un  volu- 
me  (14)  pouvant  etre  rempli  de  carburant  et 
communiquant  avec  un  ecoulement  (21)  et/ou 
un  autre  volume,  caracterise  en  ce  que,  pour  la 
conformation  en  tant  que  volume  d'amortisse- 

25  ment,  le  volume  (14)  pouvant  etre  rempli  de 
carburant  est  relie  par  l'intermediaire  d'une 
section  d'etranglement  (20)  ä  l'ecoulement  (21) 
et/ou  un  autre  volume,  et  que  la  section 
d'etranglement  (20)  est  constituee  par  un  trou 

30  (16)  d'une  plaque  peripherique  (15)  et  par  un 
tourillon  (17)  du  piston  alternatif  (6)  plongeant 
dans  ledit  trou. 

2.  Dispositif  d'injection  de  carburant  selon  la  re- 
35  vendication  1,  caracterise  en  ce  que  l'element 

separe  (7)  pour  la  reception  du  piston  alternatif 
(6)  est  solidarise  avec  l'element  (5)  qui  regoit 
l'aiguille  d'injection  (4),  avec  interposition  de  la 
plaque  peripherique  (15)  qui  delimite  le  volume 

40  d'amortissement  (14). 

3.  Dispositif  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  1  ou  2,  caracterise  en  ce 
que  l'ecoulement  (21)  communique  avec  le 

45  volume  d'aspiration  de  la  pompe. 

4.  Dispositif  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  1  ,  2  ou  3,  caracterise  en  ce 
que  le  trou  (16)  est  de  forme  circulaire  et  que 

50  le  tourillon  (17)  presente  une  section  circulaire 
et  un  meplat  lateral  (18). 

5.  Dispositif  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce 

55  que  le  volume  d'amortissement  (14)  se  situe 
dans  la  chemise  (7)  du  piston  alternatif. 

6.  Dispositif  d'injection  de  carburant  selon  l'une 

2.  Fuel  injection  device  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  for  the  purpose  of  accom-  5 
modating  the  yielding  piston  (6)  the  separate 
part  (7)  is  clamped  to  the  part  (5)  which  ac- 
commodates  the  nozzle  needle  spring  (4)  with 
the  interposition  of  the  restrictor  plate  (15) 
which  delimits  the  damping  Chamber  (14.  10 

3.  Fuel  injection  device  according  to  Claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  outlet  (21)  is  con- 
nected  to  the  suction  Chamber  of  the  pump. 

15 
4.  Fuel  injection  device  according  to  Claim  1  ,  2  or 

3,  characterised  in  that  the  hole  (16)  is  circular 
and  the  pintle  (17)  has  a  circular  cross-section 
and  a  lateral  chamfer  (18). 

20 
5.  Fuel  injection  device  according  to  one  of 

Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  damp- 
ing  Chamber  (14)  is  located  in  the  yielding 
piston  bush  (7). 

25 
6.  Fuel  injection  device  according  to  one  of 

Claims  1  to  5,  characterised  in  that  a  part  of 
the  damping  Chamber  (14)  is  formed  by  an 
annular  depression  surrounding  the  guide  bore 
of  the  yielding  piston  bush  (7).  30 

7.  Fuel  injection  device  according  to  one  of 
Claims  1  to  6,  characterised  in  that  a  hole  (16) 
is  arranged  centrally  in  the  circularly  construct- 
ed  restrictor  plate  (15)  and  the  pintle  (17)  is  35 
arranged  centrally  on  the  yielding  piston  (6). 

6 
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des  revendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce 
qu'une  partie  du  volume  d'amortissement  (14) 
est  constituee  par  un  creux  annulaire  qui  en- 
toure  l'alesage  de  guidage  de  la  chemise  (7) 
du  piston  alternatif.  5 

7.  Dispositif  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce 
que  le  trou  (16)  est  centre  dans  la  plaque 
peripherique  (15)  de  forme  circulaire  et  que  le  10 
tourillon  (17)  est  monte  de  maniere  centree  sur 
le  piston  alternatif  (6). 

8.  Dispositif  d'injection  de  carburant  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  7,  caracterise  en  ce  75 
que  le  piston  alternatif  (6),  au  moyen  du  touril- 
lon  (17),  prend  appui  sur  la  coupeile  de  ressort 
(24)  situee  du  cote  opposee  au  point  d'attaque 
du  ressort  (4)  de  l'aiguille  d'injection  sur  ladite 
aiguille  d'injection.  20 

25 
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